
Wir haben die PARTEIEN, DIE BUNDESWEIT ZUR KOMMENDEN 
NATIONALRATSWAHL ANTRETEN um kurze Mitteilung ihrer jeweiligen 

Positionen zu 
 

• „Bildung“ (vom Kindergarten über die Schulen, tertiären 
Bildungseinrichtungen bis lebenslanges Lernen) im Allgemeinen und 
 
• „Elementarbildung“ (Bildung und Betreuung quer durch alle Angebote 
auf diesem Sektor für die 0-6jährigen Kinder) im Besonderen 

 
ersucht. 

 
Hier die Antwort von 

 

  

Bildung bzw. Ausbildung ist uns ein großes Anliegen. Wir haben konkrete 
Vorstellung wohin sich unser Bildungssystem entwickeln soll. Folgende 
Punkte sind uns dabei besonders wichtig: 

1. Der Grundstein für ein gutes und erfolgreiches Leben wird schon im 
Kindergarten gelegt  

Mit der neuen Bund-Länder-Vereinbarung, die wir in der alten Bundesregierung unter 
Sebastian Kurz durchgebracht haben, werden jährlich mehr als 180 Millionen Euro in 
die Elementarbildung und -betreuung investiert. Dabei haben wir auch wesentliche 
Maßnahmen vereinbart, wie etwa die Intensivierung der Deutschförderung, eine 
verbesserte Qualifikation des Personals sowie ein verpflichtendes, beitragsfreies 
letztes Kindergartenjahr.  

2. Unser Schulsystem muss fit für die Zukunft machen 

Junge Menschen, die heute in die Berufswelt eintreten, stehen vor ganz anderen 
Herausforderungen als noch vor 15 bis 20 Jahren. Die Veränderungen, vor allem 
durch die Digitalisierung und Internationalisierung, passieren immer rasanter. Die 
Schule muss auf diese Herausforderungen vorbereiten. Neben Fremdsprachen soll 
es auch vermehrt die Möglichkeit geben, digitale Grundkompetenzen zu erlernen und 
kindgerecht an Programmiersprachen herangeführt zu werden.  

3. Grundwissen vermitteln 

Um in der Berufs- und Lebenswelt von heute bestehen zu können, müssen wir aber 
auch sicherstellen, dass niemand die Schule verlässt, ohne über ein gewisses 
Grundwissen und Mindeststandards in Rechnen, Schreiben und Lesen vorweisen 
kann. Dazu zählt v.a. auch das Beherrschen der deutschen Sprache. Mit dem 
Schuljahr 2018/2019 haben wir mit der Einführung der Deutschförderklassen eine 
langjährige Forderung der österreichischen Volkspartei durchsetzen können. Mit 



dieser Maßnahme stellen wir sicher, dass Kinder vor Schuleintritt die deutsche 
Sprache ausreichend beherrschen.  

4. Mehr individuelle Förderung  

Jedes Kind hat Talente und besondere Fähigkeiten. Wir müssen diese früh 
entdecken und fördern. Oft lässt sich so schon früh erkennen, in welche Richtung es 
sich beruflich später einmal entwickeln könnte. Um mehr individuelle Förderung zu 
ermöglichen, müssen wir aber auch wieder mehr Orientierung und Vergleichbarkeit 
zulassen. Wir wollen wieder zurück zu einem bewährten, aber modernisierten 
Bewertungssystem. Dabei geht es aber nicht darum die Kinder in „gut“ oder 
„schlecht“ zu trennen, sondern richtige Bildungswegentscheidungen für die Schüler 
und Schülerinnen zu treffen.  

5. Praxisnahe Ausbildung gewährleisten  

Unser duales Ausbildungssystem gilt weltweit als Vorbild, denn es gewährleistet eine 
praxisnahe Ausbildung. Daher möchten wir die reguläre betriebliche Ausbildung 
fördern. Dazu müssen wir aber auch die Veränderungen in unserer Arbeitswelt 
stärker berücksichtigen. Erste Schritte, dies auch entsprechend im Katalog der 
Lehrberufe abzubilden, wurden bereits im Frühjahr des vergangenen Jahres gesetzt, 
indem wir modernisierte Lehrberufe mit Fokus auf Digitalisierung für rund 2.000 
Lehrlinge geschaffen haben.  

Im Besonderen müssen wir unser Augenmerk auch auf den Fachhochschulsektor 
richten, denn diese gewährleisten eine praxisbezogene Ausbildung auf 
Hochschulniveau. Deshalb haben wir in der alten Bundesregierung konkrete 
Maßnahmen zur Stärkung des Fachhochschulsektors auf den Weg gebracht. So 
sollen z.B. bis 2024 über 3.700 neue FH-Ausbildungsplätze – insbesondere in den 
Bereichen Digitalisierung und MINT geschaffen werden.  

6. Mehr Durchlässigkeit sicherstellen  

Es ist uns wichtig die Durchlässigkeit zwischen Lehre, Matura und Studium zu heben, 
um einzelne Ausbildungswege nicht zur Sackgasse werden zu lassen. Lehrlinge 
sollen maturieren können und Maturanten eine Lehre machen. Jemand, der Meister 
ist, soll leichter studieren können. Zudem wollen wir den Titel des Meisters dem 
Bachelor gleichstellen, um die internationale Wahrnehmung und die Wertschätzung 
der Ausbildung zu heben.   

7. Unsere Hochschulen in den Rankings an die Spitze bringen  

Wir möchten eine exzellente wissenschaftliche Ausbildung und international 
herausragende Universitäten haben. Dazu braucht es bessere Studienbedingungen 
und mehr Verbindlichkeit der Studierenden. In der letzten Bundesregierung haben 
wir mit dem Universitätsgesetz NEU das Modell der Studienplatzfinanzierung mit 
flächendeckenden Zugangsregelungen umgesetzt und eine qualitätsvolle Ausbildung 
sichergestellt. Denn nur wenn die Studentenströme gelenkt werden, können wir auch 
von den Universitäten erwarten, dass sie eine Ausbildung auf Spitzenniveau 
anbieten. 

8. Lebenslanges Lernen  

Weiterbildung spielt auch im Alter eine immer wichtigere Rolle. Deshalb möchten wir  
älteren Menschen dabei unterstützen, Bildung bzw. Weiterbildungsmöglichkeiten 



wahrzunehmen. Vor allem für die Bekämpfung von Langzeitarbeitslosigkeit gilt es 
gemeinsam mit dem AMS gezielte Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten sowie 
Umschulungen anzubieten.  

 
STELLUNGNAHMEN ZU DIESER ANTWORT BZW. FRAGEN DAZU BITTE 
UNTER 
 
*** 
https://www.facebook.com/oedkh/posts/1850550938381611?__xts__[0]=68.ARA6YB
5vATsN0k-
TT0oO_1J76i9JdEDf6VvlyPjOcLHGs02F2A_pRsXCuCoLN0wVBaGi5YO1MfNwJEQ
DtkEDRDvQoBUJcBWLS8m31wqkqi3B4xBB03ilWe6NNRL3RTaBbpyxPWs4p0dcY
MdfCrqzbbF9KWzlLF7xzLtuusFoArC1vGKQhzD-
8xinAOhnIlCPoR6dGhMfnulDip5QUr_hN2mPv_hng6mHMQCyFUyrQmuPHFpVRRo
V_IonmZ1EPa5o6VJ49TmxSNtwQfrhXZMe6NWUQ_6gFdE0aI__jYD_6C1DBi9V8p
mEvUyE4EqZWDGO-W6daygN0ONjr5gnyIHxdRFJVQ&__tn__=-R  
 
 


